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Mit Hochfürstlich , Markgräfltch Badischen gnädigsten privilegto .

R L I. ^ ^ ^ LkL ^ O .

Wien , vom Z May .
Der Kaiser har , um der Armee einen neuen Be ,

weiß zu geben,wie sehr er wünsche , jedem Verdienst
Gerechtigkeit und die demselben gebührende Auszeich¬
nung wiederfahren zu lassen , ein nachträgliches Ka¬
pitel zu Untersuchung der neuerdings um die Ver¬
leihung des nEalrischen Maria Theresia Ordens
eingekommnen Bittschriften angeordnet . Da dieses
Kapitel seinen Auftrag nunmehr vollendet hat , so
hat auch der Kaiser die von demselben zur Belohnung
mit dem Maria Theresia Orden würdig befundene
Kandidaten bestätigt , und denselben bas kleine
Kreutz verliehen . Nemlich : dem Obristlieutnant
Drusch von Nadasdy , Obristlieutenant Marcant
von Szrarray , Hauptmann Sude » von Erz¬
herzog Carl , Rittmeister Sardagna von Lobkowiz ,
Obristlieutnant Bechard und Obristlieutnant deLopez ,
beyde vom Gcniekorps , Major Swirrnik vom Bom -
bardierkorpS , Major Bogdan von Meerftlv Uhlanen ,
Generalmajor Grafen Taver Auersperg , Ob rlieur -
nant Hromoda von Stuart , Hauptinan » Pastory vom
Warasdtner Crcuzcrregimeut , Obristlieutnant Tomasich
vom Gerieralquarltrmeister - Staab , Major Lilienberg
von Iordis , Hauptmann Csortch von Erzherzog Fer¬
dinand Infanterie , Rittmeister Gasser von Lobkowiz ,
Rittmeister Simony von Plankenstein , Generalmajor
Frennel , Hauptmann Panniza von Frölich , Rittmei¬
ster Lussenzky von Kienmayer und Major Schettler
von Lobkowiz .

Seit kurzem waren einige deutsche Chemiker , und
unter diesen vorzüglich Zach . Winzler , Innhaber ei¬
ner eigenenenSalmrerxlantage zuZnaim in Mähren, so

glücklich , die von Philipp Lcbon im Ausland ( Frankreich )
erfundene , und von ihm mit Recht so rühm ich angc »
kündigte Thermvlampe auch im Innlande zu entdecke » ,
ohne mit dem ersten Erfinder in der geringsten Ver¬
bindung zu stehen . In Betrachtung der ausserordent¬
lichen Wichtigkeit der Sache haben sie sich denn aus
vaterländt,cher Gesinnung entschlossen , bteThermoiampe ,
welcher sie de» deutschen Namen Leucht - und Sparo¬
fen einsweilen beylegken , auch auf deutschen Boden zu
verpflanzen , vorzüglich aber dieselbe durch die gcsamm .
te östreichische Monarchie zu verbreiten , sogleich ihre
Entdeckung zum Wohl aller , die daran Theil zu neh¬
men gedenken , auzuwenden und gemeinnützig zu ma¬
chen . Dem zufv 'ge heben sie in der hiesigen Kaiser -
stadt vor der b den Noblesse sowohl , als vor ver¬
schiedenen ansehnlichen Pttvatgeselischaften , bereits
durch mehrere unentgeltlich gegebene Vorstellungen die
Wahrheit , die Wichtigkeit und die Realität der Sache
mit allgemeinem Beyfall , selbst der Kunstkenner , zu
erproben getrach et .

München , vom ü May .
Das im vorigen Blatt adgebrochne Aktenstück lau .

tet in der Fortsetzung also :
Sc . Churfürstl . Durch ! , zu Pfalzbaiern bewilligen ,

daß der treffende Tbeil der Deztmarion , mit welcher
jedes der Ordensgürer belegt ist , von den Kommen -
lhmen zu der Kassa des Provinzial - Kapitels bezahlt
werbe , welches sodann den ganzen Betrag derselben
durch einen Abgeordneten unmittelbar in die Hände
des Churfürstl . Finanzministers erlegen wird .

Ingleichem , wenn andre unmittelbare Auflagen
erfolgen sollten , wird das Kapitel die Obliegenheit
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Haben , die Auttherlung hiervon auf die Ordenögüter
zu treffen , und die Zahlung der Churfürstl . Kasia
auf die ärmliche Art , wie bcy den Dezimationen zu
besorgen .

L) Da die Lokallaken , die Dezimationen und die
aufferoodentlichcn Auflagen , welche auf den ersagren
Gütern hasten , einen grossen Theil ihrer Einkünfte
verschlingen und da diese Ectragniß annoch durch
andre Bürden , Auflagen und Kontributionen ver .
Mindert wird , die zur Unrerhalliing des RitkerhofS
und der Kapelle , dann zu dem Beitrag in die Ka <
piteiskasse nöthig find , um die Kosten der innerlichen
Verwaltung des GrosprisratS sowohl , als der neuen
Organisation desselben zu bestreiten , so kann die Sum .
vir der jährlich gewöhnliche » Auflagen , welche der
gemeinen Ordens . Schatzkammer zuflieffen sollten ,
vicht so beträchtlich ftyn , als cs Se . Churfürstiiche
Durch !, gewünscht hätten .

ES ist daher beschlossen worden , daß die von Sr .
Churfürstl . Durch !, dermalen zu Würden und Kom -
wenden ernannten Titulareu von ihren reinen Ein¬
künften zur gemeinen Ordens - Schazkammer mehr nicht ,
alS 2 und ein halb Procent bezahlen sollen .

Wenn vom General . OcbenSkapilrl etue gewöhnli¬
che oder ausserordentliche Auflage auf die Ordensgü »
ter beschlossen wird , so soll das baierische Grospriorat
den am meisten begünstigte » Prioraten gleich gehalten
werden . Die Pensionen , welche die geweßnen Iesui .
tru lebenslang beziehen , sollen wie vorhin von der
Kapireiskasse bezahlt werden .

z ) Nur jene , die in den Herzogthümern Baicrn ,
Sulzbach und Neuburg , dann in der ober » Pfalz
aus allda begüterten Familien entsprossen sind , kön»
« en in den Orden ausgenommen und zu den oben er.
nannten Graben der Justizritter und Oedensprieker
gelangen .

4 ) Wer immer in den Orden ausgenommen werden
will , muß die voraeschrtebnen Proben machen . Die
Probe » für die Ritter sind , so viel die , 6 Ahnen
beruft , ganz die nrmlichen , welche zur Aufnahme in
bas deutsche Grospriorat erfordert werden . Da aber
ein Theil des Adelstandes in rrstbemeldten Landen
durch Emheirarhung mit ausländischen Familien ver -
bunbc » rsi , so soll in so lange , bis nicht Sc . Chuif
Durch ! , ein anders verordnen , dieser Umstand der
Ausnahme in den Orden gar nicht im Weg stehe » ,
und die Kandidaten sind sodann einzig gehalten , ih¬
ren Adel bis aus rhre Ururgrosväter unv Ururgros -
mütter cinschlüssg ans die Art zu erproben , wie es
durch die Gesetze des Ordens in Rücksicht derjenigen
Priorate , wovon dieselbe ihren Ursprung haben , be¬
stimmt ist .

Diejenige , welchen Se . Churfürstl . Durchs , aus
besonderer Gnade bas Indtgenar verleihen werden ,können in den Orden ausgenommen werden , wenn

sie im Uebrige » die hierzu erforderlichen Bebingnisse
erfüllen .

Die Ordcnsp ricstcr müssen ihre Proben aus die Art
machen , wie eS in den Ordcnesta,uten > besonders in
der ZZ. Verordnung unter dem Artikel von der Auf .
nähme für die Zungen von Provence , Auvergne ,
Frankreich und Italien vorgeschriebe -, ist . In die¬
se !» Grad können nicht mehr als 4 Diakone aufge .
nommcn werden , welche man jederzeit wieder ersetze,
wenn die allere zu Kommenden gelangen , ihre An ,
zahl kann jedoch niemals die Zahl von vieren über¬
steigen .

Lue Obedienz . Priester müssen die nemitchen Proben
machen , wie die Koiweiiluai - Priester .

( Die Forts , folgt .)
Frankreich .
Paris , dm 7 May.

Gestern hat die Regierung dem Erhaltungsscnat
und den beiden Grsezgebnngestcllen den Desinlivfrie .
densirakrat von Amens mit einer Botschaft folgenden
weseriUlcheiiInahaUs zugesandk : Die Republik har für
ihre Unabhängigkeit gekämpft , und ihre Unabhängig¬
keit ist anerkannt . Eine andere Republik , die ilaticni .
sche, das Werk der Tapferkeit der französi/chenKr reger
har sich gebildet , und nimmt bereits unter den euro¬
päischen Mächten und unsren Alliirten eine auSgezeich »
riete Stelle ein . Haravien findet in der Freundschaft
der Nation , durch die eö erobert worden ist , die Ga .
raum seiner Rechte . Die helvetische Republik ist zwar
von aussen anerkannt ; aSein ihr Inneres scheint noch
durch Fakrionen beunruhigt zu werden . Frankreich har
in dieser Lage ihr dioß Rathgcber ftyn wollen ; bis
jetzo aber haben seine Rathschläge nichts vermocht .
Hoffentlich wird es den weisen und gemäsiqten Men¬
schen , die Helvetier , noch in großer Zahl bejizt , endlich
gelingen , diesem Lande eine auf seine Bedürfnisse be ,
rechnete Konstitution zu geben , und die benachbarten
Mächte werken sich in seine schon zu lange dauernde »
inner » Zwistigkeiten nicht mischen . Die ftanzds . Repu¬
blik hatte sich verbindlich gemacht , die Integrität der
Lande des Königs von Spanien zu handhaben ; diese
Verbindlichkeit ist so viel möglich erfüllt worben , und
das lezre Opfer ' , das dieser »reue und standhafte Al -
liirte dem Frieden der Völker zu dringen , sich willig
hat finden lassen , giebt demselben ein neues Recht auf
die Dankbarkeit , welche seine aufrichtige Redl -chke.it
verdient . Nom , Neapel und Hetrmien sind der Ruh »
und den Künsten des Friedens wieder gegeben , ktguriea
bat beim Schweigen der Leidenschaften den Grund 11»
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seinem künftigen Wohlstand gelegt . In der Republik
der 7 Inseln herrscht zwar noch Parmgerst und
Anarchie , allein Rußland , einverstanden mit Frank¬
reich , ist im Begriff , diesem schönen Lanke das ein¬
zige , w : s ihm noch fehlt , Ruhe/Eintracht und
Herrschaft der Gesetze zu geben . So hat Europa von
einem Ende zum andern Frieden . In Amerika ist man
von dem Schw .-ndei der Abstraktionen zurükgekommcn .
Noch leidet zwar Domingo an schweren Uebeln ; allein
Toussaint , ohne feste Pätze , ohne Armeen , irrt nur
noch mit einer Handvoll Flüchtlingen umher , und
wird bald der Unerschrockenheit unierer Krieger unter »
liegen müssen . In den ostindlschen Kolonien kennt man
den Frieden , und breitete vertrauensvoll seine Arme
dem Mallerlaad entgegen . Manche Jahre werden nun
zwar ohne Siege und glänzende Negoe -anrnen ver¬
stießen ; astein eine andere Gattung von Ruhm und
Giük wartet unserer . Weise Gesetze , Künste , Wissen »
schäfte , Handel und Gewerbe werden unablässig die
Regierung beschäftigen , und rastlos wird sie für daS
Glü ! Frankreichs arbeiten , so lange sie im Besitz des
Vertrauens des französischen Volk sich sehen wird re.

Im Tribunal wurde , nach Adlestlng dieser Botschaft
auf Simeons Antrag die Absendung einer Glükwün «
schungsdepucation von iz . Mitglieder » an die Regie¬
rung , und auf Chabots Antrag die Aeusserung deS
Wunsches , daß ein glänzendes Unterpfand der Nativ »
nalerkcnntlichkeit dem ersten Konsul gegeben werde «
niögte , beschlösse- . — Im gejezgebeaden Körper priesen
Lobjois , Regnault und Felix « Faulcon unsere Siege
und den Frieden . Lcftrrer schloß mit den Worten :
Mögten wir - un selbst uns das schöne Geschenk machen ^
das wir der W ' lt gemacht haben , . . mögten wir
wissen , uns den Frieden zu geben !

Paris , vom 8 May .
Der Gen . Menou , der erst hier angekommen ist .

ist dem erstee. Konsul präsentirt , und mit der größten
Auszeichnung von ihm empfangen worden . Konsul !
sagte Mcnou , indem ch os ? Ihnen erscheine , erneu¬
ert sich hrfttg in mir der Schmerz , den ich empfand ,
« IS ich ihre schönste Eroberung verrohren gehen sähe .
DaS Loos der Schlachten , erwiederrc ihm der erste
Konsul , ist ungewiß . Sic haben alles gecha » , was
man , nach der unglücklichen Schlacht in Egypten von
einem Manne von Mulh und Erfahrung erwarten
konnte . Ihr langer Widerstand in Alexandrien hat
zum guten Erfolg der Präliminarien in London bey -
getragen . Jdre gute und weise Verwaltung hat
Ihnen die Achtung aller derer erworben , hie ihren
Einfluß auf die öffentliche Wohlfahrt zu würdigen
wissen . Ich weiß wohl , was bey Ihrer Armee vor ,

,- efalki » A Ihr Ungemach ist allerdings groß

) - --- -- --
gcweien ; Sie haben aber dadurch nichts von meiner
Achtung verrohren , und ich werde mich beeiftr » ,
dieses laut zu bezeugen , damit kein Geschrey Ihr
Betragen anschwärzen könne .

Gestern ist der General DeStalng , der sich bey der
Orientarmee in Aegypten ausgezeichnet hat , mir vie¬
ler Fkyerltchkett hier beerdigt worden . Er blieb i» ei»
nein Zweckampf im Boulogner Gehölze .

Grosvrttranten .
Landen , vom i May .

In den hier zirkulirenden Abschriften deö Definitiv »
traktats , dessen Original , wie man nun weiß , i»
franz . und engl . Sprache abgefaßt ist , ließ man fol «
genden , bis itzt noch sonst nirgends bekannt gemach¬
ten Separatattikel . Man ist übereingekommen , dasi
die Auslassung gewisser Titel , die in gegenwärtigem
Traktat etwa statt finden könnten , keineswegs den da -
bcy intereßirten Mächten oder Perftnrn zum Nach -
theil gereichen soll. Man ist ausserdem übereingekom »
mrn , daß die franz . und engl . Sprache «, deren man
sich m allen Ausfertigungen des gegenwärtigen Trak¬
tats bedient hat , nicht als ein Bcyspicl angesehen wer¬
den sollen , auf das man sich in der Folge berufen ,
und das den Mächten , deren Sprachen nian sich nichr
bedient har , irgend einen Nachchril bringen könnte ;
ferner , daß man sich in Zukunft nach dem richte »
wird , was in Beziehung und von Seiten der Mächte
beobachtet werden muß , welche noch im Gebrauch und
Besitz sind , genannten Traktat in einer ander »
Sprache zu empfangen . Der gegenwärtige Traktat
soll nichts destovcntger die nemliche Kraft und Gil¬
tigkeit haben , als wäre bey ihm der erwähnte Ge »
brauch beobachtet worden . In Kraft dessen wir , dir
Unterzeichneten Bevollmächtigten re . diesen Separator »
tikel unterzeichnet und mit unfern Siegeln versehe «
haben . Geschehen zu Amiens , den 27 . Merz i8or .

Unterzeichnet : Cornwallis .
I . Buonapam .
I . N . Azara .
R . I . Schimmelpennink .Holland .

Haag , vom 1 May .
BiS itzt hat man hier noch nicht die Nachricht ,

daß die Friedcnsratisikationcn zwischen uns und Eng¬
land zu Paris auSgrwechftlt worden sind. — - Der
franz . Gen . Victor wirb keinen Nachfolger hier erhal »
tcn , sondern das Oberkommando über dir bisher in
unserm Sold gewesenen ftanz .. Truppen behalten .

Auf dem Vorgebürg der guten Hoffnung soll eine
Buchdrucker « ) errichtet werden .

D « Baron von Houghberg tst als rußisch . Kaiser !.
Charge d '

Affaires hier angekommrn .
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Der vor dem Stadthauß zu Amsterdam befindliche

Freiheitsbaum soll weggenommen werben , sobald die
Auswechslung der Frisbensratisikatu ncn geschehen ist.

Niederlande .
Brüssel , vorn 5 May .

Nach Briefen aus dem Haag , haben die 5 nach
- em Vergebirg der guten Hoffnung bestimmten Com-
mlssaire Befehl bekommen , sich nach dieser Kolonie
einzuschifftn , hm mir dem engl . Kommaodanicn alles
was die Räumung derselben betrifft , in Ordnung zu
bringen.

Die Communieation zwischen Ostende und Margate
wird zu Anfang der künftigen Woche wieder auf den
vorigen Fuß hergestellt werden .

Hier erwärm man viele Engländer , welche schon
Wohnungen bestellt haben .

Gestern Morgen ist ein preaß . Cabinets - Kourier
hier durch nach Paris geeilt , dessen Depeschen sehr
dringend waren .

Von hier sind mehrere Ingenieurs »ach Antwerpen
gegangen , wo sie bey den Arbeiten des Kanals und
Hävens dieser Stadl angestetir werden . Man schätzt
die Kosten , wovon die Kaufmannschaft einen grossen
Theil tragen wird , auf n Mill . Zu gleicher Zeit
sollen auch ein Zeughaus und ein Schiffswerft zur
Erbguung von Kriegsschiffen angelegt w erden.

Vermischte Nachrichten .
Vor kurzem starb zu Wibtworth in England einer

der berühmtesten Wunderdoktoren an Pferden und
Menschen , der Hufschmibt Taylor , der selbst den
Bischoff von Durham und die Vornehmsten zu bera -
Ihr » pflegte. Sobald ihm ein zweifüßiger und vier«

füßiger Patient zu gleicher Zeit präsenlirt wurde , zog
«r den vierfüßigen stets vor . Seine Praxis war

so , ausgebreitet , daß er sich aus Jork die Medizin in

unglaublicher Quantität , z. B . Glaubersalz in Ton .
nen , kommen ließ. Sonntags früh ließ er irderman «
umsonst zur Ater . Ost saßen an ivo Patienten der
Reihe nach auf Bänken herum , wo Tröge , das Blut

aufzufangen , gesetzt waren . Dann gieng eine? seiner
Gehülst » voran , und unterband jedem den Arm .
Der Doktor folgte gleich darauf , und schlug die Ader .
Man kann sich das Sonderbare dieser Szene , so auf
einmal ein Hundert Blutfvittainen springen zu sehen ,
kaum denken. Er gab seine M - dizin nie nach Apothe -

kergcwicht , sondern blog nach Elle und Daumen .
Von der in offenst. Blättern gelesenen Nachricht ,

Laß in Preußisch Polen außerordentliche Kriegsrüstun «

gen gemacht werden , weiß man in Berlin nichts ;
dies Gerücht kömmt von schlecht unterrichteten oder

ailarmirenden Menschen her . Ader die Revüe bey Ber .

lin soll , wie man vernimmt , diesmal sehr zahlreich
werden , und man erwartet die Truppen ans dm

preuß . und schlesischen Provinzen wieder , welche noch
im vorigen Jahr in und bey Berlin standen , aber
nachher nach ihren gewöhnlichen Garnisonplätzen zu«
rückgievgcn._

Ärmst . Nachricht .
'

Mit Ende künfissen Monars Iuly laufenden
Jahrs erscheinen bey Endesacsktzler Behörde , lehr ar .

tige Landschäftchcn in halb Bogen Format theilS mit
Umrissen zum Zeichnen , thetts e , 2 , z bis 4 kleine

artige Landschästchen auf einem halben Bogen — al¬
le rein und gut radiert und gestochen , und auf schö .
nem Papier recht sauber abgcdruckt — so daß sie für
jeden Liebhaber , auch unter Glas sshr angenehm
sind . Jeden Monath rvm künftigen August angefan¬
gen , erscheinen 20 halbe Bogen a 1 fl. 12 kr. Der
Subscriptionsrermin bleibt bis Ende künftigen Mo -
nats Iuly offen . Der Betrag für den ersten Monat
a i fl. 12 kr. wird bey Einsendung der Unterschrift
zur Subscriptions Annahme bcygclegt. Jeder Ab¬
nehmer kann nach Belieben von der Subscripivn ab -
treten . Die Lieferung mit 20 Halbbögen für jeden
Monath wird zur Zeit auf ein Jahr festgesetzt . Bis
zu Ende der 12 Monate erscheinen also 240 halbe
Bögen — die für jeden Subscribentcn ein recht ar¬
tiges Merkchen ausmachen . Zur Bequemlichkeit der
entfernten Herren Abnehmer und Subskribenten neh¬
men folgende Hr » . Comsflonairs auch Subscriptionen
und die erfolgende » Versendungen über Ach — Herr
Nchrlich , Kaiser ! . R . Postfteretair zu Ersurlh . Hr .
Bartholome Andre , Kaisers Ob . Postamts Osficianr
zu Jnndruck , Herr Ebner , Kunsthändler in Stutt¬
gart . Herr Winterschmibl der ältere zu Nürnberg .
Herr Amadeus Ortmann , Privallehrcc der schönen
Wissenschaften zu Elberfeld . Herr Rheinheimcr ,
Kunsthändler zu Frankfurt am Mayn . Hr . Mcchani -
cus Drechsler zu Carlsruhe .

Raiserl . privil . Intelligenz und
Adreß - Lsmroir zu Augsburg .

k . 8 . Sollten gleich die ersten 20 halbe Bögen
nicht der Erwartung entsprechen , — so rummt man
sie ohne weiters wieder zurück und sendet den monat¬
lichen Betrag den Subscribenken wieder franco ein .

Ank ü u d t g u n g .
Carlsruhe . Der seit mehreren Jahren , abwesende

Johann Philipp Fischer von Au , ObcramtS Durlach
gebürtig , wird hierdurch vorgeladcn , sich a dato binnen
2 . Monakhcv um so gewisser dahier cinzußnden , und
über seinen unerlaubten Austritt Red und Antwort zu
geben , als ansonsten sein bisher dahier in Pflegschaft! .
Verwaltung gestandenes Vermögen dem Fürstl . FiscuS
nuznißiich zufaven wird . Verordnet Carlsruhe den
io . April . 1802 .
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